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rung der \Näfche, Wohn- und Schlafräume für weibliche Dienftboten, die nöthigen

Kellerräume und ein Raum zur Aufbewahrung von Stroh für die Matratzen ver—
bunden fein.

Für Unterrichtszwecke find ein Unterrichtsfaal mit einem daneben gelegenen

Präparaten-Zimmer und ein Secir-Zimmer neben dem Leichenraume erforderlich.

Bei der grofsen Aniteckungsfalhigkeit des Kindbettfiebers (Puerperal-Fiebers)

werden in den meif’cen Anftalten diefer Art auch Abfonderungsräume oder voll-

itändig getrennte kleine Gebäude für folche Kranke anzulegen fein. Auch halten

es die meiften Aerzte für nothwendig, die Wöchnerinnen-Abtheilungen doppelt her-

zurichten, damit in der Benutzung vollf’cändig (Winter und Sommer) gewechfelt und

nach jeder diefer Perioden eine befonders gründliche Reinigung und Lüftung vor-
genommen werden kann.

b) Befonderheiten der Anlage, der Einrichtung und des inneren Ausbaues.

Die Entbindungszimmer in den Gebärhäufern, welche nicht für Unterrichts-

zwecke dienen, brauchen nur eine Gröfse von etwa 3061111 zu erhalten. In den Heb-

ammen-Lehranftalten hängt die Gröfse derfelben von der Zahl der zu den Entbindungen

zuzulaffenden Schülerinnen, fo wie von der Zahl der Betten für Gebärende im be-

treffenden Zimmer ab. Da regelmäfsig nur ein oder zwei Betten in diefen Zimmern

aufgeftellt werden und die Zahl der Schülerinnen nicht grofs fein kann, fo bleibt

die Gröfse diefer Zimmer in gewiffen Grenzen. Diefelbe beträgt in runden Zahlen

in der Hebammen-Lehranftalt zu Hannover 40 qm, in der Hebammen-Lehranftalt zu

Stuttgart 6011111, in der Hebammen-Lehranftalt zu Bern 84%! etc.

Mit dem Entbindungszimmer in Verbindung iteht meiftens ein kleiner Bade—

oder \N’afchraum zum \Nafchen und Baden der Neugeborenen, oft auch ein Zimmer

für eine Hilfshebamme und eine Schülerin, um jederzeit zur Hand zu fein; auch ift

in der Nähe eine Theeküche anzuordnen, in welcher VVaffer und Umfchläge erwärmt

werden können.

Ueber die Gröfse der Zimmer für die entbundenen Wöchnerinnen gehen die

Anlichten der Aerzte fehr aus einander. NVegen der grofsen Anfteckungsfzihigkeit

des Kindbettfiebers und der daraus hervorgehenden Gefahren für die Wöchnerinnen

haben Aerzte in Kopenhagen, Dublin, Paris etc. für jede Wöchnerin ein befonderes
Zimmer von 12 bis 15qm Grundfläche verlangt, in welchem die Wöchnerin von

den anderen vollftändig abgefondert gehalten wird; diefes Zimmer fell die eine

Hälfte immer leer Pcehen, damit es gereinigt und gelüftet werden kann.

In Deutfchland hat man eine folche volli’cändige Abfonderung der einzelnen

Wöchnerinnen, auch abgefehen von den damit verbundenen hohen Kofien, nicht ein-

geführt, weil dadurch die Aniteckung doch nicht vollftändig vermieden werden kann,

zumal es nicht möglich ift, jeder Wöchnerin eine befondere Wärterin oder gar einen

befonderen Arzt zuzuweifen, und weil ein mehr geficherter Erfolg erzielt wird, wenn

für Wöchnerinnen, welche am Kindbettfieber erkranken oder bei denen {ich Symptome

diefer Krankheit zeigen, befondere, vollftändig ifolirte Abtheilungen mit befonderen

Wärterinnen und einem befonderen Arzte eingerichtet werden, welche mit der ganzen

übrigen Anitalt nicht in Berührung kommen. In den deutfchen Entbindungs-Anftalten

werden daher meiitens Wöchnerinnen«Zimmer für je 4 Wöchnerinnen mit den Neu—

geborenen, weniger für je 2 oder 3 Wöchnerinnen eingerichtet, und es wird dabei

für jede \Nöchnerin 40 bis 50 cbm Luftraum angenommen.



Ueber die Einrichtung diefer Räume ift wenig zu bemerken. Diefelben müffen

möglichft volle Wände, wenige Thüren und nur an einer Seite Fenfter erhalten.

Die Betten müffen frei ftehen, mit dem Kopfende an der Wand, fo dafs man von

beiden Seiten an diefelben herantreten kann. Die Höhe der Zimmer wird meif’rens "

zu 4,0 bis 4,5 m angenommen, und die Lüftung derfelben gefchieht vielfach durch

Anfaugen; feltener kommt Drucklüftung oder einfache natürliche Lüftung mittels

der Fenfter und Thüren zur Anwendung.

Für die übrigen Räume, die Wohn- und Schlafräume der Schülerinnen und

Schwangeren, die Wohnungen der Aerzte und Lehrhebammen, die Haushaltsräume

u. f. w. find befondere Gröfsenangaben nicht zu machen; die Zahl und Gröfse der

Zimmer richten fich nach dem Umfange der Auftalt, der Zahl der aufzunehmenden

Schülerinnen u. f. w., und es find für diefe Räume die Regeln und Bedürfniffe

fonftiger Wohnungen mafsgebend.

In Bezug auf die Conf’cruction und Ausführung unterfcheiden fich die Ent-

bindungs-Ani’talten nicht von den theils in Krankenhäufern, theils in Wohnhäufern

gebräuchlichen Anordnungen. Als Hauptmotiv für die Confiruction und Art der

Ausführung liegt die Nothwendigkeit der gröfsten Reinlichkeit und der vollkommenften

Lufterneuerung vor. Zu diefem Zwecke werden die Fufsböden in den Entbindungs-

und Wöchnerinnen-Zimmern meif’cens von Eichenholz ausgeführt und mit Oelani’crich

verfehen. Auch die Wände diefer Räume und der mit denfelben in Verbindung

f’cehenden Flurgänge etc. werden vielfach mit Oelfarbe angefirichen, um diefelben

öfter abwafchen und gründlich reinigen zu können.

Von befonderer Wichtigkeit find die Heizung und Lüftung der Entbindungs-

zimmer und der Zimmer für die Wöchnerinnen. Für diefelben wird in neuerer Zeit fait

allgemein eine Sammelheizung, und zwar als Waffer-, Dampf oder Feuér-Luftheizung

gewählt, um in den Zimmern möglichf’ce Ruhe, Reinlichkeit und eine kräftige Luft-

erneuerung zu erzielen. Zu letzterem Zwecke werden jetzt in der Regel künftliche

Lüftungs-Anlagen hergef’cellt, und zwar fowohl für Saug-, wie für Drucklüftung.

Erftere haben den Vorzug, dafs man das Mafs der Lufterneuerung ganz in feiner

Gewalt hat, während auch letztere bei rationeller Anlage eine kräftige Lüftung her-

beiführen und in neuerer Zeit meii‘rens vorgezogen werden, weil dabei das Ueber-

treten der Luft aus einem Raume in den anderen ficherer vermieden und fo die

Gefahr der Anfteckung mehr hintangehalten werden foll. Das Nähere hierüber if’c

fchon an einer anderen Stelle ausführlich erörtert worden, und wir brauchen daher

nicht näher darauf einzugehen.

Auch die Waiferverforgung bedarf in den Entbindungs--Anfialten einer ein-

gehenden Erörterung nicht. In der Regel werden auf dem Dachboden zwei Waffer-

behälter, einer für kaltes und einer für warmes Waffer, aufgef’cellt, das Waffer

mit Hilfe einer Dampfmafchine gehoben und daffelbe im Behälter durch den ab-

ftrömenden Dampf erwärmt. Von beiden Behältern führen Rohrleitungen, zu den

betreffenden Räumen: dem Entbindungszimmer, den Wöchnerinnen-Zimmern etc., um

dort bequem kaltes, und warmes Waffer zum Wafchen und Baden entnehmen zu

können. ' '

Die Aborte in den Entbindungs-Anf’ralten werden am zweckmäßig-[ten 'al‘s Spül-

aborte angelegt, wie folche in neuerer Zeit in Krankenhäufern fait allgerh'ein her-

gefiellt werden, wo eine genügende Waffermenge befchafi't werden kann Und Ge-

legenheit zur Abführung der Stoffe vorhanden iii.
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